
Sehr geehrter Herr/Frau…

die Ankündigung des Bundesministerium für Gesundheit, das bestehende Gesundheitssystem reformieren 
zu wollen, fand in der schleswig-holsteinischen Ärzteschaft viel Anklang. Wir erhofften uns eine langfristige 
Strategie, in der Versorgungsqualität,  Patientensicherheit, medizinische Notwendigkeit und 
Versorgungseffizienz oberste Ziele bleiben sollten. Mit dem vom Bundeskabinett verabschiedeten 
Gesetzesentwurf zur Stabilisierung der Beitragssätze in der gesetzlichen Krankenversicherung (GKV-
Beitragsstabilisierungsgesetz) geschieht nun das genaue Gegenteil. Dieses reine Spargesetz hat das 
Potential, bestehende Strukturen zu zerstören und die Patientenversorgung in unserem Land zu gefährden. 
Dieser Vorwurf geht der Ärzteschaft nicht leicht von den Lippen. Wir fordern daher den Bundesgesetzgeber 
erneut auf, den Gesetzesentwurf deutlich zu überarbeiten. 

Das Ziel muss eine vernünftige Ressourcenverteilung sein. Stattdessen werden die vorgesehene Streichung 
der Vergütungselemente des Terminservice- und Versorgungsgesetzes sowie die geplante Begrenzung der 
Wachstumsdynamik der extrabudgetären Leistungen im ambulanten Bereich  zu einem absehbaren 
Rückgang der verfügbaren Facharzttermine, längeren Wartezeiten und Leistungskürzungen führen. Die 
mangelnde Finanzierung von Präventionsmaßnahmen wird in letzter Konsequenz langfristig zu steigenden 
Zahlen chronisch Erkrankter und damit zu zusä tzlichen finanziellen Belastungen des Gesundheitssystems 
fü hren. 

Der Versorgungsgrad in Schleswig-Holstein ist zwar gut, die Bereitschaft als niedergelassener Arzt oder 
niedergelassene Ärztin tätig zu werden, ist noch hoch. Trotzdem wächst der Bedarf bereits heute schneller 
als die Zahl der nachrückenden Mediziner. Jeder dritte Hausarzt ist 60 Jahre oder älter, bei den Fachärzten 
sieht es ähnlich ausEs entstehen also in absehbarer Zeit Versorgungslücken, bei denen nicht klar ist, ob es 
genügend Interessierte gibt, die sich niederlassen wollen. Dies wird durch die geplante Gesetzgebung 
zusätzlich erschwert, bei  sinkender Vergütung  und zunehmender Deckelung durch die Budgetierung 
werden ärztliche Leistungen reduziert oder auf den stationären Bereich verlagert werden. Dieser hat jedoch 
ebenfalls große Probleme wegen einer geringeren Gegenfinanzierung durch den Gesetzesentwurf und wird 
auch Leistungen abbauen müssen, um wirtschaftlich arbeiten zu können. Das wird zwangsläufig zum 
Rückgang  von Angeboten für die ärztliche Weiterbildung führen, so dass es zu weniger 
Facharztanerkennungen kommen wird, die für eine Niederlassung im ambulanten Bereich jedoch dringend 
benötigt wird.

Die ursprüngliche Absicht, die stationäre Patientenversorgung zu entlasten, indem der ambulante Sektor 
zusätzliche Aufgaben übernimmt, wird ebenfalls dramatisch konterkariert. Notwendige Investitionen in 
Praxisausstattung werden ausbleiben und statt einer personellen Verstärkung wird es eher zu Personalabbau 
kommen. Schließlich werden Investitionen in Automatisierung und KI-Entwicklung, die Diagnose- und 
Behandlungsprozesse erleichtern werden, künftig ausbleiben.



Sehr geehrter Herr/Frau…

Als Ärztinnen und Ärzte treffen wir jeden Tag Entscheidungen, in Grenzsituationen, unter Wahrung der 
ethischen Grundsätze, auf Grundlage medizinisch-wissenschaftlicher Evidenz und Empathie.
Es sind diese ärztlichen Werte und Haltungen, auf die sich unsere Patientinnen und Patienten verlassen 
können und die eine vertrauensvolle Patienten-Arzt-Beziehung ermöglichen. Sie sind das Fundament 
unserer Profession, die jedoch dem immer stärker werdenden Druck von außen ausgesetzt ist und  zu 
Versorgungsengpässen  im ländlichen Raum in Schleswig-Holstein führen werden. Die Ärztekammer 
Schleswig-Holstein, die alle über 21.000 Ärztinnen und Ärzte in unserem Bundesland vertritt, ist in größter 
Sorge, dass durch dieses Gesetz die Versorgung unserer Bürgerinnen und Bürger verschlechtert wird.  Wir 
fordern daher statt einer reinen Sparpolitik zielführende Strukturreformen unter Einbezug der Akteure vor 
Ort, die durch Effizienzsteigerungen und neu ausgerichteten Ressourcenverteilungen Einsparungen 
erbringen werden, die gerecht verteilt sind. 
Ich stehe Ihnen bei Bedarf als Gesprächspartner zur Verfügung und gehe gern auf Details ein.

 


